
GERIRUD

Erinnerungen Professor DDr Konrad Miıller
(1844-1933)

Konrad Miller Aaus Ravensburg und blieb zeıitlebens eın echter Schwabe, he1-
MALLTEN und weltweiıit zugleıch. Am Z November 1544 1ın Oppeltshoten (Ravensburg)
geboren, erlebte 6r seıne trühe Jugendzeıt iın dem einfachen, 1aber eindrucksvollen Rah-
INeN eınes Bauernhotes. Er W ar der Zweıitälteste VO sechs Geschwistern, die schon früh
die Multter verloren. ach der zweıten Heırat des Vaters tolgten nochmals vier (3e-
schwister‘!. Er besuchte ach der Volksschule das Gymnasıum, das 1mM Konviıkt 1n
Ehingen abschlofß Als Zöglıng des Wiıilhelmsstiftfts 1n Tübingen wıdmete sıch neben
dem Studıium der Theologie un Philosophie (auf Philosophie hielt nıcht vıel) auch
dem der Mathematik und der Naturwissenschaften, insbesondere der Botanık, Chemie
un: Geologie, un: tie] esonders durch seıne mathematische Begabung aut So orofß W ar
se1ın naturwiıssenschaftliches Interesse, da{fß ach den ersten theologischen Prüfungendiese Studien Polytechnikum in Stuttgart tortsetzte ein damals Sanz ungewöhnli-cher Studiengang un: bereits 1mM Herbst 1867 auf Grund einer Arbeıt den Eerstien Teıl
der »realistischen« Fachprüfung ablegte.

Dıie Vertasserin der »Erinnerungen« 1St 1ne Großnichte VO Konrad Miıller. Be1 den Anmer-
kungen (Orte, Personen, Ere1ign1sse) half Elke RENTSCHLER (Stuttgart). Redigiert wurden ext und
Anmerkungen VO Rudolft KEINHARDT (Stuttgart) und Dominık BURKARD (Frankturt). Erinne-
IuNngen Konrad Miıller legte Gertrud Hussleın miıt anderer Akzentuierung bereits anderer
Stelle VO Gertrud HUSSLEIN, Proft. Ur Dr. hıc Konrad Miıller JO Gedächtnis, 1n Fundberichte
AaUus Baden-Württemberg 1 9 1994, /61—-769 DIES., Konrad Miıller, 1 Orbis errarum. Interna-
tiıonale Zeitschrift für Hıstorische Geographie der Alten Welt, 1993 74r Vgl außerdem
Hans HABLITZEL, Miıller, In: NDB Bı 1994, 5725 Domuinık BURKARD, Miıller 11 BKL, 14, 1998,

(mıt vollständiger Bıbliographie).
Konrad Miıllers Vater, Franz Joset Miller (1806—-1874), WAar Bauer. Seine Multter Agatha (geb

verstarb schon 1857 Dieser ersten Ehe eNTS  T sechs Kınder Franz Joseph (gebKonrad (1844—1933), Urban (geb 9Johann Baptıst (geb Johann Georg (geb und
Marıa Agatha (1851-1911). Aus der zweıten Ehe seınes Vaters mıt Scholastika Neher (1820—1905)hatte Konrad Miıller noch vier Geschwister: Johann Baptıst (geb Veronıka (geb Ma-
rıa (geb und Anton (geb Famılıenregister der Pfarrei Liebfrauen 1n Ravensburg, tol
45 Konrad Miıller erzählte I Epıisoden AUS seıner Kındheıit aut dem Bauernhoft: Im Herbst
wurde 1n einen Eımer gestellt und seine Füfle mıt Seıite und Burste bearbeiıtet. IDannn mu{fte 1n
die »Krautstande«, das geschnıttene Weißkraut einzustampfen. Je besser INa  — dies Cal,
schmackhafter wurde das Sauerkraut. Einmal die Eltern eım Schnapsbrennen und mu{ften
nachmittags WCS: Wer stellt dıe nächsten Schnapsflaschen den tropfenden Hahnen? So wIıes
Nan das »Konrädle« Er machte bıs zAx Abend seıne Sache gZut, ber jedesmal hıelt e1im Fla-
schenwechsel]l seinen Fınger den Hahnen und schleckte ıhn ab Be1 der Heimkehr der Eltern
hatte das Konrädle einen kleinen Schwips. Schon trüuh W ar Berutswunsch Konrad Miıllers, Bı-
schof werden. So sehr hatte ıh Bischof Josef Lıipp be] der Fırmung beeindruckt.
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Konrad Miller setizte dann seıne naturwissenschattlichen Studien 1ın onnn tort. Dort
wollte I1a  — ıh für die wissenschatftliche Lautbahn überreden. Er blieb aber be] seiınem
Entschlufß®: »/7Zuerst die Priesterweihe«. Am August 1868 erhielt durch Bischof Jo-
seph VO Liıpp“ die Priesterweihe. Danach W ar Zuerst Vıkar ın Schramberg, 11R eıt
der »Rottenburger Wırren«?. Der damalige Stadtpfarrer VO Schramberg‘“ stand hun-
dertprozentig hınter Bischot Lıpp. Konrad Miller erzählte AaUS dieser eıt ein1ıge Mal
(leider habe iıch nıcht mehr otızen gemacht). Er muflte manchmal Botengange ZW1-
schen Schramberg und Rottenburg machen, un! da gab manches Gespräch mıiıt dem
Bischot. Dieser stand 1mM Streıit 7zwischen dem Regens des Priesterseminars Dr
Joseph Mast>? un Protessor Johann Evangelıst Kuhn® 1in der rage » T’heologıe un!
Philosophie« auf der Seıite des Tübinger Gelehrten. uch der Direktor des Wilhelms-

Joseph von Lıpp (1795—1869). Studıum der Theologıe 1n Ellwangen und Tübingen. 1819 Prie-
sterweıhe, dann in der Seelsorge. 1821 Repetent Wıilhelmsstift 1n Tübıingen, se1it 1824 1mM höhe-
TCIIN Schuldienst (Schwäbisch Gmünd, Ehingen). 1845 Stadtpfarrer und Dekan Ehingen/Donau.
184 / Bischot VO Rottenburg. 7Zu ıhm Rudolft REINHARDT, Lipp, 1n GATZ-, Bischöte 1983, 453 —
455 Wolfgang ZOLtL. Dıie Bischotswahlen ın der 10zese Rottenburg 1845 bıs 1847 beson-
derer Berücksichtigung des FEinflusses VO Fürstkanzler Metternich, 1n R]JKG U} 1 9Z: A0
DERS., Die Rottenburger Bischotswahlen z D Zur Kırchenpolitik Metternichs (Studien ZUu!r

Theologie und Geschichte 123 St. Ottiliıen 1994 Hubert WOLF, Lıpp, 1: BKL 5 1993 1034
Unter der Bezeichnung »Rottenburger Wırren« werden die Auseinandersetzungen der Jahre

868/69 verstanden. Der Begrıff tauchte ZUuU ersten Mal 1n einerM, einseıtigen Artikeltol-
SC auf, die VO eiınem rüheren Kepetenten Priestersemiuinar (Rottenburg), Joseph Kolb

STammtLe »Aktenmäßige Beleuchtung der Wırren ın der 10cese Rottenburg«, in: PRBI 62,
1868, 885—889, 238—958; 65, 1869, 75—96 (auch als Separatdruck verbreıitet). Zur Vorgeschichte
dieser Ereijgnisse gehörte dıe Spaltung der ultramontanen Parteı1 in einen radikalen und eiınen gC-
mäfßigten Flügel. Die radıkale Gruppe, uch »Donzdorftfer Fakultät« ZCENANNL, den Rottenbur-
CI Regens Dr Joseph Mast und den Ptarrer Dr. Franz Joseph Schwarz, attackierten ZUu eınen das
Erziehungssystem 1n der 10zese (kein » Irıdentinisches Semiinar«, staatlıches Wiılhelmsstift), ZUuU

anderen dıe Protessoren der Katholisch-Theologischen Fakultät, VOT allem Johann Evangelıst
uhn Die »Radikal-Ultramontanen« pflegten rIcHC Kontakte auswärtıgen Bischöten (vor allem
Wıilhelm Emmanuel Freiherr VO Ketteler) und ZUuUr Nuntıatur 1n München. Um das Ziel einer
Neuordnung 1n der 107zese erreichen können, sollte Bischoft Joseph VO Lıpp eınen »ZUVCI-

lässıgen« Koadjutor erhalten. Als Lıipp erkannte, da{fß dıe Pläne und Aktionen auf dıe Denunzıiationen
seınes eigenen Regens zurückgingen, stellte diesen ZUuUr Rede; Mast leugnete zunächst dıe rhe-
berschaftt. Später gab Z, nach München berichtet haben Lıpp SeiIzitie Mast darauthın kurzer-
hand ab und übertrug ıhm die Ptarreı Stockheim Dekanat Neckarsulm). Mast irat dıe Stelle nıcht
A sondern oIng als Konsultor des künftigen Konzıils nach Rom. och mu{fte uch Konviktsdi-
rektor mıl Ruckgaber (1828—1905), der als entschiedener Parteigänger und chüler Kuhns oalt,
seıne Stelle aufgeben. Er ng als Pftarrer nach Wurmlıingen. Der Streıt endete überraschend mıt
dem Tod VO Bischof Lıpp Maı 1869 Hıerzu HAGEN, Geschichte I1 Werner GROSS, Das
Wilhelmsstitt Tübıingen 869 Theologenausbildung 1m Spannungsfeld VO Staat und Kırche
(Contubernium 32); Tübingen 1984, iınsbes. 2240 Hubert WOLF, Ketzer oder Kırchenlehrer?
DDer Tübıinger Theologe Johannes VO uhn (1806—1887) 1n den kırchenpolitischen Auseinander-
SetIzZUNgEN seıiner eıt (VKZGB 58), Maınz 1992,; iınsbes. 285—-309

(GGemeınt 1St Car/] Marıa Wüllenbücher (1825-1 898), Stadtpfarrer in Schramberg VO 1858 bıs
1881, dann Domkapitular 1ın Rottenburg. Zu ıhm NEHER/,

Joseph Mast (1818—-1893). Zu ıhm NEHER’, 892f. HAGEN, Gestalten IL, 133188 Heıinric
MEIER, Dr Joseph Mast als Schlofskaplan ın Wechselburg (Sachsen). Eın Beıtrag seıner Bıogra-
phıe, 1n: R]JKG 5) 1986, 35/-364

Johannes Evangelıst von Kuhn (1806—-1887). Fa ıhm HAGEN, Gestalten IL, 59—95 WOLF,
Ketzer (wıe Anm. 3).
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stifts, Emil Ruckgaber’, hielt Protessor uhn Finmal hatte der Bischoft Tränen in
den Augen®, als davon sprach, da{fß Bischof VO Ketteler? ıh in Rom denunziert habe
Zu seinem Regens konnte auch eın Vertrauen mehr haben, W as wichtig BCWESCH
ware. Konrad Miıller wiederholt, Bischof Lıipp sSCe1 damals viel Unrecht angetan
worden.

S/O promovierte Konrad Miller in Tübingen auf rund eiıner Arbeıt über »[Jas
Tertiär Hochsträft«19 ZU Doktor der Naturwissenschatten und legte och 1mM
Herbst desselben Jahres den 7zweıten 'Teıl der Professoratsprüfung 1n Zoologıe, Mıne-
ralogıe, Geologie un mathematischer Geographie 1ab

Während des iınzwischen ausgebrochenen Kulturkampfes!' konnte Mı  —  ler als katho-
ischer Geistlicher bester FExamına keıine Anstellung 1mM »realistischen Lehramt«
finden, mı1t dem Bescheid: »In katholischen Stidten 1st ZuUur eıt nıchts treı un: andere
Stäidte kommen nıcht ın Frage«. So stellte sıch ın den kırchlichen LDienst un W ar

kurze eıt Vıkar 1ın Schwörzkırch, Altshausen un Leutkirch. Inzwischen wurden auch
die Protessoratsstellen ın den katholischen Stäiädten Ehingen un Rottweil mıiıt Laien be-
SC  ‘9 da{fß ıhm jede Aussıcht auf eın Protessorat verschlossen schien. SO übernahm
AT die Kaplaneı ın Unteressendort be1 Biberach, die tast zehn Jahre innehatte.

Hıer SEefzte Miller seiıne Studien un! Forschungen tort un! enttaltete eiıne reiche Tätıg-
keit zunächst 1ın den Naturwissenschaften, 1b 88O auch auftf dem Gebiet der Altertums-
kunde och 1872 suchte den Zusammenschlufßß aller Naturfreunde Oberschwabens
und verstand CSI; Adelıige un! Bürger, Gelehrte un! Bauern, Katholiken un: Protestan-
ten 1MmM »Molasseklub«!*; dem spateren »Zweıgvereın des Vereıins für Vaterländische

Emıil Ruckgaber (1828—-1905), VO 1860 bıs 1869 Direktor des Wılhelmsstitts 1n Tübingen. 7u
ıhm GROSS, Wilhelmsstift (wıe Anm 3 210249 Hubert WOLEFE, Ruckgaber, 1n BKL, S, 1995,;
837841

Die Vorgänge, dıe den »Rottenburger Wırren« tührten, scheinen Bischof Liıpp sehr getroffen
haben Im Obduktionsbericht VO Maı 1869 tellte se1ın Hausarzt Dr Bernhard Rıtter test,

durch dıe »grofße psychische Depression« als »Folge der DenunzıJation« durch dıe »Radikal-
Ultramontanen« und die »Donzdorter Fakultät« se1l ıne alte Lungentuberkulose wıeder aufge-
tlammt und habe ZU Tod des Bischofs geführt. Rıtter schließt: »S1e haben ıhn getotet«. DAR Per-
sonalakte Lıpp.

Wilhelm Emmanuel Freiherr VO Ketteler (1811-1877). Zu iıhm: Erwiın GATZ, Ketteler, 1:
GATZ, Bischöte 1983, Al R
10 Konrad MILLER, I)as ertiär Hochsträfß. Dıss Stuttgart 18/1; vgl uch Wolt Freiherr VO

ENGELHARDT/Helmut HÖLDER, Miıneralogıe, Geologie und Paläontologie der Universıität s
bingen VO den Antängen bıs ZUTr Gegenwart (Contubernium 20), Tübıngen 1977 240 (Dokto-
randen-Liste).

Im Gegensatz den übrıgen Staaten des Deutschen Reiches, uch ZU enachbarten Aus-
land, tobte 1n Württemberg keın vergleichsweise agressıver »Kulturkampf«. Dies W alr nıcht zuletzt
der Friedensliebe König Karls und dem Ansehen Bischot Car/] Joseph VO Hefteles verdanken.
An der »Basıs« wurde jedoch Kulturkampfstimmung gemacht. Daftür zab verschiedene Ursa-
chen Eıne Raolle mMag uch die Tatsache yespielt haben, da{fß die württembergischen Katholiken 1MmM
allgemeinen Anhänger der orofßdeutschen dee A, während sıch selt T die kleindeutsch-
preufßSische Parteı 1MmM Lande ımmer mehr durchsetzen konnte. Hıerzu Domuinık BURKARD, Keın
Kulturkampf 1ın Württemberg? Zur Problematıik eines Klischees, 1n R]JKG 15 199%6, 81—98
DERS.,; Geschmäht, bescheiden oder taktısch klug? der: Warum verzichtete Johann Evangelıst
Kuhn RT aut eine »solemne Feıer« seliner akademischen Lehrtätigkeıt 1in Tübingen? Eın Beıtrag
ZU »Kulturkampf« 1n Württemberg, 11} RIKG N 1996, 159172

Der »Molasseklub« WAal eın Zusammenschlufß VO Freunden der Geologie und Paläontologie.
Im Maı 1874 schlofß sıch als »Oberschwäbischer Zweıgverein« dem » Vereın fu nr vaterländısche
Naturkunde« Rıchard Freiherr Könı1g VO Warthausen übernahm die Leıtung des ereıns bıs
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Naturkunde«®$ zusammenzutühren. Vorstand wurde der esonders durch seiıne Vogel-
eijersammlung bekannt gewordene un: mMIt Miıller befreundete Baron Richard König
VO Warthausen!*; Schrittführer bzw Sekretär WAar Miller. In den gut besuchten Ver-
sammlungen des Vereıns, aber auch 1im » Vereın für Geschichte des Bodensees«*>, hat
unermüdlich die Ergebnisse seiner Forschungen vorgetragen.

Schon 18851 bemühte sıch Miıller die Erhaltung der erratischen Blöcke Oberschwa-
bens, dıe als Denkmiäler der Natur bezeichnete un damıt seıner eıt weıt OTaus Wa  Z

Als Naturtorscher un! -schützer trat spater auch dem »Bund für Vogelschutz« be] un:
W al als 7zweıter Vorsitzender mitbeteılıgt alll Vogelschutzgebiet Bodensee.

Ab 8S8Ö wandte sıch Miller auch der Altertumskunde mi1t der Erforschung römı1-
scher Niederlassungen ın Oberschwaben!®. SO betrieb Ausgrabungen römischer Vil-
len be] Ravensburg, Altshausen, engen, Emerkıngen un:! esonders bel Ummendort!7.

1898 Jährlich WAar Lichtmeltag iıne Versammlung 1n Aulendort (Kreıs Ravensburg). Dazu der
Nachruft VO urt LLAMPERT, Dr Freiherr Rıchard Könıg VO und Warthausen, 1n Jahreshefte
des ereıns für vaterländische Naturkunde 1ın Württemberg 67; 191 1 hier XN
13 Der » Vereın tür vaterländiısche Naturkunde in Württemberg« wurde August 1844 gC-
oründet. eın Zweck W alr die Ertforschung des Landes, die Verbreitung und Vertiefung naturwIı1s-
senschattlicher Kenntnmnıisse. In eıner eigenen Zeitschrift, den »Jahresheften«, wurden die For-
schungsergebnisse und die Vortragsberichte den Mitglıedern zugänglich gemacht. Vgl
RAUTHER, 100 Jahre Vereıin tfür vaterländische Naturkunde 1in Württemberg, 1n Jahreshefte des
ereıns für vaterländische Naturkunde 1ın Württemberg 945, VLE

Richard Freiherr König VO und Warthausen (1830-1911). Studien der Naturwissenschaft-
ten der Universıität Tübingen, Besuch der Forstakademıie Tharaud und der andwirtschattlichen
Akademıe 1n Hohenheim. Von 1862 bıs 1894 (rıtterschaftlicher) Abgeordneter in der württember-
yischen Ständekammer. Dıie naturwissenschattliche Fakultät der Uniiversıität Tübingen verlieh ıhm
die Wuürde eınes Doktors honorıs Neben der Oologıe (Eıerkunde) beschäftigte sıch VOTI

allem mi1t der Molluskentauna. 1853 Mitglıed 1m Vereın tür vaterländısche Naturkunde. Zahlreiche
Abhandlungen 1n den Jahresheften des ere1ıns.
5 Die Idee, einen Vereıin fu r die Geschichte des Bodenseeraumes gründen, wurde A ersten
Mal be1 eıner Zusammenkuntt bel Schlofß Achberg VO dem Tettnanger Oberamtsarzt Ur Albert
oll und VO (zustav Reinwald (Liındau) geaußert. Wenige Wochen spater nahm dıe Idee be1 eınem
Tretten VO Moll, Reinwald und Pftarrer Johann Baptıst Haten (1807—-1870) N attnau konkrete
Gestalt Die Anwesenden vertafßten eınen Aufruf ZUT Gründung eiıner geschichtsforschenden
Gesellschatftt. Am Oktober 1868 wurde 1ın der »Krone« 1n Friedrichshaten die Gründungsver-
sammlung abgehalten. Könıg arl VO Württemberg unterbreıtete spater dem Vereın das orO1S-
zügıge Angebot, dl€ VO Hans Freiherr VO und Autse{fß (1801—-1872) vorgelegte historische
Karte VO Schwabenkrieg Bodensee vervıeltältigen und die auf der Versammlung gehalte-
HCMn Vortrage auf seıne Kosten drucken lassen;: damıt W ar dıe Idee, eıne eıgene Zeitschriuftft her-
auszugeben, gyeboren. Auft Anregung VO Dr. Tıtus Tobler (1806—-1877) wurde neben der rtor-
schung der Geschichte des Bodenseeraums uch die der geologischen und meteorologischen
Verhältnisse ZU!r Aufgabe vyemacht. Vgl Claus GRIMM, Hundert Jahre kulturelle Arbeıt Bodensee,
In: Schritten des ereıns für die Geschichte des Bodensees und seıner Umgebung 56, 1968, 1E

Vgl Die Römer 1n Baden-Württemberg, hg Phılıpp FILTZINGER, Dieter PLANCK Bern-
hard ((ÄMMERER, Stuttgart/Aalen 1976; Unter den Pıonıi:eren der Altertumsforschung ın VWÄUrt-
temberg erscheint nach August Friedrich Pauly, dem Herausgeber der »Realenzyklopädıe des klas-
siıschen Altertums«, Konrad Miller »Er entdeckte Kastelle, Böckingen, Walheim, Benningen,
Aalen200  GERTRUD HUSSLEIN  Naturkunde«!? zusammenzuführen. Vorstand wurde der besonders durch seine Vogel-  eiersammlung bekannt gewordene und mit Miller befreundete Baron Richard König  von Warthausen!*; Schriftführer bzw. Sekretär war Miller. In den gut besuchten Ver-  sammlungen des Vereins, aber auch im »Verein für Geschichte des Bodensees«'!*, hat er  unermüdlich die Ergebnisse seiner Forschungen vorgetragen.  Schon 1881 bemühte sich Miller um die Erhaltung der erratischen Blöcke Oberschwa-  bens, die er als Denkmäler der Natur bezeichnete und damit seiner Zeit weit voraus war.  Als Naturforscher und -schützer trat er später auch dem »Bund für Vogelschutz« bei und  war als zweiter Vorsitzender mitbeteiligt am Vogelschutzgebiet am Bodensee.  Ab 1880 wandte sich Miller auch-der Altertumskunde zu mit der Erforschung römi-  scher Niederlassungen in Oberschwaben‘®. So betrieb er Ausgrabungen römischer Vil-  len bei Ravensburg, Altshausen, Mengen, Emerkingen und besonders bei Ummendorf!’.  1898. Jährlich war am Lichtmeßtag eine Versammlung in Aulendorf (Kreis Ravensburg). Dazu der  Nachruf von Kurt LAmrPerT, Dr. Freiherr Richard König von und zu Warthausen, in: Jahreshefte  des Vereins für vaterländische Naturkunde in Württemberg 67, 1911, XLIV-XLIX, hier XLVIII.  13 Der »Verein für vaterländische Naturkunde in Württemberg« wurde am 26. August 1844 ge-  gründet. Sein Zweck war die Erforschung des Landes, die Verbreitung und Vertiefung naturwis-  senschaftlicher Kenntnisse. In einer eigenen Zeitschrift, den »Jahresheften«, wurden die For-  schungsergebnisse und die Vortragsberichte den Mitgliedern zugänglich gemacht. Vgl. M.  RAUTHER, 100 Jahre Verein für vaterländische Naturkunde in Württemberg, in: Jahreshefte des  Vereins für vaterländische Naturkunde in Württemberg 97-101, 1941-1945, VIIL-XXI.  14 Richard Freiherr König von und zu Warthausen (1830-1911). Studien der Naturwissenschaf-  ten an der Universität Tübingen, Besuch der Forstakademie Tharaud und der landwirtschaftlichen  Akademie in Hohenheim. Von 1862 bis 1894 (ritterschaftlicher) Abgeordneter in der württember-  gischen Ständekammer. Die naturwissenschaftliche Fakultät der Universität Tübingen verlieh ihm  die Würde eines Doktors honoris causa. Neben der Oologie (Eierkunde) beschäftigte er sich vor  allem mit der Molluskenfauna. 1853 Mitglied im Verein für vaterländische Naturkunde. Zahlreiche  Abhandlungen in den Jahresheften des Vereins.  15 Die Idee, einen Verein für die Geschichte des Bodenseeraumes zu gründen, wurde zum ersten  Mal bei einer Zusammenkunft bei Schloß Achberg von dem Tettnanger Oberamtsarzt Dr. Albert  Moll und von Gustav Reinwald (Lindau) geäußert. Wenige Wochen später nahm die Idee bei einem  Treffen von Moll, Reinwald und Pfarrer Johann Baptist Hafen (1807-1870) aus Gattnau konkrete  Gestalt an. Die Anwesenden verfaßten einen Aufruf zur Gründung einer geschichtsforschenden  Gesellschaft. Am 19. Oktober 1868 wurde in der »Krone« in Friedrichshafen die Gründungsver-  sammlung abgehalten. König Karl I. von Württemberg unterbreitete später dem Verein das groß-  zügige Angebot, die von Hans Freiherr von und zu Aufseß (1801-1872) vorgelegte historische  Karte vom Schwabenkrieg am Bodensee zu vervielfältigen und die auf der Versammlung gehalte-  nen Vorträge auf seine Kosten drucken zu lassen; damit war die Idee, eine eigene Zeitschrift her-  auszugeben, geboren. Auf Anregung von Dr. Titus Tobler (1806-1877) wurde neben der Erfor-  schung der Geschichte des Bodenseeraums auch die der geologischen und meteorologischen  Verhältnisse zur Aufgabe gemacht. Vgl. Claus Grımm, Hundert Jahre kulturelle Arbeit am Bodensee,  in: Schriften des Vereins für die Geschichte des Bodensees und seiner Umgebung 86, 1968, 7-85.  16 Vgl. Die Römer in Baden-Württemberg, hg. v. Philipp FIiLTZINGER, Dieter PLANCK u. Bern-  hard CÄMMERER, Stuttgart/Aalen 1976, 18. Unter den Pionieren der Altertumsforschung in Würt-  temberg erscheint nach August Friedrich Pauly, dem Herausgeber der »Realenzyklopädie des klas-  sischen Altertums«, Konrad Miller: »Er entdeckte 7 Kastelle, u.a. Böckingen, Walheim, Benningen,  Aalen ... und widmete sich den Studien der antiken Geographie«. In Aalen entdeckte Miller 1890  die rückwärtige Mauer des dortigen Kastells (ebd., 201), in Böckingen lokalisierte er 1886 das dor-  tige Kastell (ebd., 298). Je ein römisches Kastell entdeckte er in Walheim 1886 (ebd., 551) und 1886  in Welzheim.  17 Von den genannten Orten erscheint in »Die Römer in Baden-Württemberg« (wie Anm. 16)  nur Emerkingen (heute Landkreis Ulm) mit einem Kohortenkastell (ebd., 260f.). Wahrscheinlichund wıdmete sıch den Studien der antıken Geographie«. In Aalen entdeckte Miıller 1890
die rückwärtige Mauer des dortigen Kastells (ebd., 201); 1n Böckıngen lokalisıerte 1886 das dor-
tige Kastell (ebd., 298) Je eın römiısches Kastell entdeckte iın Walheim 1886 (ebd., 551) und 1886
1n Welzheim.

Von den genannten (Orten erscheint 1ın »D1e Roömer 1ın Baden-Württemberg« (wıe Anm 16)
1L1UT Emerkıngen (heute Landkreıs Ulm) mMI1t einem Kohortenkastell (ebd., Wahrscheinlich



201RINNERUNGEN ROFESSO DD ONRAD MILLER (1844-1933)

»Durch Irren lernen WIF«, begann seiıne grundlegenden Studien ber altgermanı-
sche Ringburgen un! römische Niederlassungen 1m oberschwäbischen Raum. Seine
naturwissenschafttlichen Studien un: se1ın Gespür 1ın der archäologischen Forschung
brachten grundlegende Resultate, die heute als selbstverständlich ANSCHOMUM sınd
Manche Scherbenreste auf treiem Feld ührten ıh ergebnisreichen Ausgrabungen.
So hatte in Köngen eın Bauer beim Ackern eın » Sautrögle« gefunden. Miller wiıtterte
oleich mehr dahinter: Es W al eın römischer Sarkophag, der 7A17 Auffindung des 1LIHOHU>-

mentalen Friedhotes be] Köngen‘® tührte. eıtere Ausgrabungen kamen dazu: Jetten-
hausen, Bavendorf, Weıingarten un der römische Friedhot be1 Mochenwangen‘”. Das
Ergebnis dieser Funde ırug iın die Katasterkarten eın und legte S1€E der Offent-
lıchkeıit ın Vortragen un Publikationen VO  Z Es erschien eıne Reihe VO Schriften. uch
ın der Festschrift?® des Stuttgarter Realgymnasıums ZU 25jährıgen Regierungsjubilä-
um: VO König arl legte Miıller seine Forschungsergebnisse VOT. Mıt vielen persönlı-
chen un: finanziellen Opftern, auch VO manchen mafßgebenden Persönlichkeiten Velr-

kannt, verfolgte mıt Ausdauer seınen Weg
Tle diese Arbeiten auft naturwissenschaftlichem un archäologischem Gebiet??

machten die Welt auf den Kaplan in Essendort aufmerksam. Völlig unerwartet kam 1mM
Januar 1887 die Berufung als Lehrer der Naturwissenschatten das » Dıllmann-
Realgymnasıum« 1n Stuttgart un:! rachte damıt iıne Wende für Millers Lebens-
gestaltung und Zukuntft. Rektor Dıllmann,* der Gründer des Realgymnasıums, suchte
tür seıne Anstalt eiınen Lehrer, der 1n Botanık un Zoologıe, 1n Miıneralogıe un! Krı-
stallogie nıcht LLUT Lehrer, sondern auch Praktiker W  — Dıllmann ylaubte in Konrad
Miıller den Mann gefunden haben, ohne ıh persönlıch kennen. Auf Millers Eın-
wand meınte »Da{fß S1e katholischer Geıistlicher sind, 1St für miıch weder eın Hınder-
N1S noch eıne Empfehlung«. Idiese Berufung erregte iın der och andauernden Kultur-
kampfzeit ın gewlssen Kreısen des Landes orofßes Befremden. Man tand sıch aber bald

wurden Miıllers Ausgrabungen 1in der Literatur nıcht vorgestellt.
18 7u den römiıschen Resten be] Koöngen (Kastell, Friedhoft) Phılıpp FILTZINGER, Koöngen, 11 Die
Romer in Baden-Württemberg (wıe Anm 16), AAA In der Tat entdeckte 1882 Konrad Miıller
den Begräbnisplatz VO Köngen

uch diese Ausgrabungen erscheinen nıcht be1 » [Dıie Römer in Baden-Württemberg« (wıe
Anm 16)
20 Konrad MILLER, Reste AaUS römischer eıt iın Oberschwaben. Festschriuftt des Königlıchen eal-
oymnasıums 1n Stuttgart ZU 25Jahrıgen Regierungsjubilaum Seiner Majestät des Königs Karl

Junı 18589, 1n Programm des Königliıchen Realgymnasıums in Stuttgart Schlusse des Schul-
jahres 888/89, Stuttgart 1889, 7 N  O
21 Könıig Karl konnte dieses Jubiläum 1889 teiern. 7u Person und Politik des Monarchen: FEber-
hard GÖNNER, König Karl (1864-1 891), 1ın 900 Jahre Haus Württemberg. Leben und Leıistung für
Land und Volk, hg Robert UHLAND, Stuttgart 1984, 328—340
AD uch der Keltentorschung UNSCICS Landes W ar Konrad Miıller beteiligt. Dazu Dıie Kelten 1n
Baden-Württemberg, he urt BITTEL, Wolfgang KIMMIG Sıegwalt SCHIEK, Stuttgart 1981,; 2 ,
31 (mıt Bıld), 455 (Grab 1n Baısıngen).
24 Christian Heinric Dillmann (1829—-1899). Studıium der evangelischen Theologıe 1ın Tübingen,
ann 1n der Seelsorge. Studium der Mathematık und Naturwissenschaften Polytechnıkum iın
Stuttgart, 1859 Lehrer diıeser Fächer AIl Stuttgarter Gymnasıum. 1863 1MmM Auftrag des Kultminıi-

Golther Studienreise nach Preufßen und Sachsen, darauthin 156/ Gründung des Stuttgarter
Realgymnasıums. 1872 Rektor dieser Anstalt, 1873 Oberstudıienrat. ach seinen Ideen entstanden
1n Württemberg verschiedene Real-Lyzeen. Spater unterrichtete Dıllmann uch Katharınenstiftt
und AIl Lehrerinnenseminar. 7u ıhm SCHICKLER, Dıllmann, In: ADBRB 4/, 1903, TO72 708
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damıt ab, zumal Miıller sıch rasch in se1ın Amt einlebte und die Zuneijgung seıner
Schüler 1n hohem Grade erwarb.

Konrad Miller tührte mıt Zustimmung seınes Rektors naturgeschichtliche Exkursio-
LG  —> e1n, die damals och ganz Neues un auf großen Zuspruch stießen. Er
ahm seıne Schüler auch Ausgrabungen mıt und spater durften Schülergruppen
den Korrekturen seıner Kartenausgaben helten. Wohl die 5.000 Schüler, darunter
getfähr 1.000 Abıiturienten, hat Konrad Miller durch seiınen anregenden Unterricht, seıne
Exkursionen un: seıne Fürsorge auch aufßerhalb des Unterrichts für die Probleme der
Geologıe, Archäologie un Kartographie interessıiert.

Im Jahre 886 wurde Konrad Miller VO Statistisch- Topographischen Bureau S:
Miıtarbeit aln Sammelwerk »[Jas Königreich Württemberg«** eingeladen. Er bearbeitete
die Altertümer Oberschwabens der Donau und sudlıch davon. TIrotz aller Kritik
Miıllers Arbeıiten VC) seıten der offiziellen Altertumsforschung hat das Bureau se1ıne
weltere Miıtarbeit gewünscht auch für die begonnene Reihe der Oberamtsbeschrei-
bungen“®. Miıller tührte seıne Arbeiten bıs 1NSs Miıttelalter zurück.

Seine archäologischen Forschungen nahmen eın Jahes Ende, als 1 Jahre 901 die
Reichslimeskommission?® gegründet wurde. Als Sogenannte »Straßenkommissäre« WUI-
den me1lst Neulinge bestellt, denen die veologische Ausbildung och tehlte. Konrad
Miıller dagegen, eın Fachmann, wurde nıcht berufen?’; auch andere bewährte katholische
Forscher 4US Bayern un Hessen VO der Kommuissıon ausgeschlossen.

Nun wandte sıch Konrad Miller dem Studium der alten Geographie un! Kartogra-
phiıe Schon be1 seınen Limesforschungen hatte den Mangel eıner entsprechenden
alten Karte emptfunden. So kam Zur Peutinger Tatel, VO der ZWaAar JENC, die deutschen
Gebiete betreffenden Segmente bereıts ekannt WAarcll; als (3anzes W al s1€e der Allge-

[)as Königreich Württemberg. Eıne Beschreibung VO Land, Volk und Staat, heg VO Statı-
stisch-topographischen Bureau, NF, Stuttgart TE Konrad Miller arbeitete and
mıt:; hıer betreute die » Alterthümer« 1n den Bezirks- und Ortsbeschreibungen des schwäbischen
Oberlandes. In der Neubearbeıtung (Das Königreich Württemberg. Eıne Beschreibung nach Kreıi-
SCHL, Oberämtern und Gemeıinden, hg Königlıchen Statistischen Landesamt, Stuttgart)
arbeıtete Konrad Miller and (>Donaukreıis«) mıt. Ihm wurden die Abschnitte » Altertümer«
der einzelnen Oberämter übertragen.
25 Di1e Reihe der Württembergischen Oberamtsbeschreibungen, hg VO Königliıchen statı-
stisch-topographischen Bureau,; erschıen VO 1824 bis1886 Die zweıte Auflage, betreut VO KO-
nıglıch-Statistischen Landesamt, erschien se1ıt 1893 Konrad Miıller arbeitete den Bänden Ehın-
SCH (1893). Ulm (1897), Rottenburg (1899) und Heıilbronn (1901) mıiıt. Vgl Eugen KEINHARD,
Oberamtsbeschreibungen und Kreisbeschreibungen. 175 Jahre amtlıche Landesforschung 1MmM deut-
schen Südwesten, 1n Regionalforschung 1n der Landesverwaltung, hg. Ekugen REINHARD (Werk-
hette der Staatlıchen Archivverwaltung Baden-Württemberg 6) Stuttgart 1993 x\o—1

Dıie Reichsliımeskommissıion wurde 18972 aut Anregung VO Theodor Mommsen (1817-1 903)
gegründet. Ihre Aufgabe W ar CD, die Topographie und Geschichte des obergermanıschen und räatı-
schen Grenzwalls und seiıner Kastelle SOWI1e dıe das Limesgebiet durchziehenden Straßen nNter-
suchen. Die Ergebnisse wurden 1n dem Werk »Der obergermanısch-rätische Lımes des Römerre1-
ches« veroöttentlicht. x erschıenen 1n der Abteilung die Kastellmonographien, die
Untersuchungen über dıe Strecken wurden 1in der Abteilung VO 1915 blS 1936 vorgelegt. Vgl
Dietwulft BAARTZ, er römische Lımes, archäologische Ausflüge zwıischen Rheıin und Donau,
Berlıin 1974, 66—68 Margot KLEE, Der Lımes zwıschen Rhein und Maın, VO Begınn des ber-
germanıschen Lımes be1 Rheinbrohl bıs ZU Maın be] Grofßkrotzenburg, Stuttgart 1989, 11t Dıie
Römer 1n Baden-Württemberg (wıe Anm 163;

Im Katholischen Sonntagsblatt Jg 7 „ 1924, Nr 45, 553) VO November 1924 erd
ebentalls berichtet, da{fß Miıller ın der Reichslimeskommission nıcht mıtarbeiten konnte, weıl
katholisch Wa  —
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meıinheıt aber och nıcht erschlossen. Miıller studierte das Orı1ginal, das in der Wıener
Nationalbibliothek als eiınes ihrer wertvollsten Werke autbewahrt wiırd. 1887 veröffent-
lıchte die »Weltkarte des Castor1us, ZCNANNL die Peutingersche Tatel«28, un:! ZWAar in
den Farben des Originals, 1ın eiınem Stüuck als Leporello-Album. Schon 1mM darauffolgen-
den Jahr erschien die Z7zweıte Auflage.

Mi  fr  ler betrieb immer intensıvere Studien alter Geographie un Kartographie, bıs
rück römischen un griechischen Karten. Das Ergebnıis WAar die Herausgabe des
sechsbändigen Werkes »Mappae Mundi Die altesten Weltkarten«, ZU Teıl mMI1t Re-
produktionen und Rekonstruktionen??. In dieser appe erschien dıe tarbıge Beatus-
Karte Aaus dem Jahrhundert, SOWI1e die Heretord-Karte un die Ebstorf-Karte A4aUus dem
15 Jahrhundert. Die Edition erregte das Aufsehen, aber auch dıe Anerkennung weıtester
wissenschaftlicher Kreıse 1ın der aNZCH Welt Zu Miıllers großer Freude tand die schöne
reichhaltige FEbstorf-Karte im Prunksaal (Kıngs Library) des Britischen useums
Aufstellung, dafß S1e jedem Besucher sotort 1Ns Blickteld kam Zum Druck dieser Karte

die Steine e1gens gebrochen worden.
Am Oktober 1910 Lralt Miıller 1mM Alter VO  s 66 Jahren in den Ruhestand; Jahre

hatte 1m öffentlichen Dienst verbracht?®. ber auch die eıt des Ruhestands nutzte
der unermüdliche Forscher für weıtere Arbeiten. So kehrte ZUr Peutinger Tate]l
rück un: brachte 1916 die »Itınerarıa Romana römische Reisewege der and der
Tabula Peutingeriana« mıiıt 317 Kartenskizzen un Textbildern heraus (insgesamt 997
Seiten)*. Dabei 7ing dem Vertasser die Darstellung des SaNzZCH ömischen Stra-
Kennetzes. Die Bewältigung des riesigen Stoffes WAar Frucht eiıner dreißigjährigen Ar-
beıt, die auf lange hinaus eın »unentbehrliches Hıltsmuittel für jegliche Altertumstor-
schung« leiben ollte, W1€ viele Wissenschaftler bestätigt haben

Dazu eıne kleine Episode: 915 W ar die Nıchte Laura miıt rel Kındern VO Onkel
eingeladen worden. Der sıebenjährıge Hugo später Prımar der Uniıiversıitäts-
Frauenklinık 1in Wıen) schaute dem Großonkel be1 der Arbeit der Itınerarıa Er
sah, W1e€e der Onkel zeichnete, durchstrich, LICUC Linıen un NEUEC Namen einsetzte, wI1e-
der IIC Linıen ZOR un:! annn »Gelt Onkel, Du möchtest wohl, aber
ll nıcht recht werden«, ZUIMN oroßen Spafßs des Großonkels, der diese Erklärung ımmer
wieder ZU besten vab Das Ergebnis seıner vielen Forschungen auf dem Gebiet der
Kartographie W ar 1919 das Buch »Die Erdmessung 1MmM Altertum und ıhr Schicksal«??

Dıie unermüdliche Schaffenskraft VO Konrad Miller War damıt 1aber och nıcht
Ende Miıt 82 Jahren begann nach langjährigen Forschungen un! Vorbereitungen
9726 mıi1t der Herausgabe des sechsbändıgen Werkes der »Mappae Arabıicae arabische
Welt- un Länderkarten des 00r Jahrhunderts« in arabischer Urschrıift, lateinıscher

28 Konrad MILLER, Dıiıe Weltkarte des Castorı1us, ZCNANNL dıe Peutingersche Tatfel, Ravensburg
1888, London 1992
29 Mappae Mundı Die äaltesten Weltkarten, he und erläutert Konrad MILLER, Bände, Stutt-
gyart 898

Am Februar 1882 hatte das Bischöfliche Ordinarıat 1n Rottenburg Dr Miller die Vollmacht
ZUr Cura Anımarum für die Zeıt seiner Tätigkeit 1ın Stuttgart verlhehen. Am Oktober 1913 bat
Miıller ine Erneuerung dieser Vollmacht: Werde des ötfteren un seelsorgerliche Aushilten
gebeten. DE als Staatsbeamter 1910 den Antımodernistenel nıcht geleıistet hatte, unterschrie

selben Tag das gedruckte Formular (ın Anwesenheıt VO Dekan Mangold) und sandte Al dıe
bischöfliche Behörde. Vgl DAR Personalakte Dr. Konrad Miıller.
31 Konrad MILLER, Itınerarıa Romana römische Reisewege der Hand der Tabula Peutinger1-
ana, dargestellt mıiıt ALr Karten-Skızzen und Textbild, Stuttgart 1916

Konrad MILLER, Die Erdmessung 1m Altertum und ıhre Schicksal, Stuttgart 1919
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Transkrıiption un: Übertragung MIL neuzeıtlichen Kartenskizzen® Dieses Werk
übertrat Arbeit Schwierigkeıiten un! Umfang alle anderen Werke (Dıie Schreiberin
durtte zehn Jahre dieser schwierigen Arbeit mithelten Obwohl Miller die Ungeheu-
erlichkeit dieses Unternehmens bewulfist W ar yab das Werk Selbstverlag heraus,
>damıt der Preıs nıedrigst gehalten werden kann die Anschaffung allen Gelehr-
en Forschern un Studenten ermöglıchen« Und der Tat konnte der Preıs damals
für das Werk SAamı+%, Karten un: Lichtdruckatlas MIL 100 Mark gehalten werden
während die Herausgabe durch Verlag auft mındestens 250 Mark gekommen
WAare TIrotz vieler persönlıcher tinanzieller Opfer un: Vorauszahlungen VO Subskri-
benten aut das Werk SINSCH die Miıttel Ende Ob der Wıchtigkeit dieses Be-
waltigen Quellenwerkes SPrang dankenswerter Weıse die damalıge »Notgemeıinschaft
der deutschen Wiıissenschaft«** Berlin C111 un! finanzıerte orofßen Teil des Wer-
kes Die farbıge »Idrisı-Karte« A4aUS dem Jahre 154 Chr. 1ST ohl die iımponıerendste
kartographische Leistung Arabers®; S1C stellte die damals bekannte Welt dar
und ZC1QLE bereıits die Eınteilung ı Breitengrade.

Als etztes erschien 937 die ach Miller VO dem byzantınıschen Gelehrten 1ke-
phoros Gregoras stammenden » Altesten Separatkarten der drei Erdteijle«?°. Hıerin be-
schäftigte sıch der 87jährige Gelehrte noch eiınmal Mi1t dem Ptolemäus-Problem.

Es 1ST C1EH aufßerordentlich orofßes wiıissenschaftliches Lebenswerk das Professor
Miller SCIHGHL reichen langen Leben vollbringen konnte, eın persönliches Opfter
eld un:! Mühe scheuend 1L1UT der Sache un der Wahrheit zugewandt So WAar 65 tür
ıh selbstverständlich Funde der staatlıchen Altertümersammlung un! TE1-
chen geologischen Sammlungen verschiedenen Studienanstalten un! Instıtuten
schenken

Um der sründenden katholischen Universıität Salzburg helfen, yab ıhr
SCIHHCM SaANZCH Verlag auch die trüher erschienenen Werke nahm SC111C1 Selbst-

%. Mappae Arabicae. Arabische Welt- und Länderkarten des Jahrhunderts ı arabischer
Urschrıift, lateinischer Transskrıption und Übertragung ı neuzeıtliche Kartenskizzen. Mıt einle1-
tenden Texten he. Konrad MILLER, Bände, Stuttgart 1926—-27

Dıie »Notgemeıinschaft der eutschen Wiıssenschaft« wurde 1920 gvegründet. Von 1930 bıs 1945
tührte S1C die Bezeichnung »Deutsche Forschun;  gsgemeinschaft«;  E a A S1C wurde 1949 wıeder gegründet
(Brockhaus-Enzyklopädıe ı Bänden, Bd 5! 1988, 319)
35 Explanatıons the proof of the IMap of the world drawn by Idrisı ı 1154 and restored by
Konrad MILLER 19727 Stuttgart 1927 Charta Rogeriana Weltkarte des Idrısı VO Jahr 1154
Chr Wıederhergestellt und hg Konrad MILLER Stuttgart 1928

Konrad MILLER, IDITG aıltesten Separatkarten der dreı Erdteıle, wahrscheinlich VO Nıkephoros
Gregoras 1350 ı Konstantınopel entworftfen, Stuttgart 1931

ach längeren Verhandlungen hatte sıch C1NEC Konföderation VO Benediktinerabteien (Jster-
reichs, Oberschwabens und der Schweiz bereit erklärt, ı Salzburg C1NEC Uniuversıität unterhalten.
Dıe Anstalt wurde 1627 eröffnet (päpstliches Privileg VO 1810 löste die bayerische Regıe-
LUNS die Uniiversıität auf und wandelte H C1M Lyzeum MItL theologischer und philosophischer
Sektion Zum September 18148 reorganısıerte Kaıser Franz VO Osterreich dıe Anstalt, und
ZW ar als Lyzeum IMI drejyährıgen phılosophischen, vierJaährıgen theologischen und

medizinısc chirurgischen Kurs 1850 wurde die Philosophie das dortige Gymnasıum
verlegt während dıie theologischen Lehrveranstaltungen als Fakultät und »wiırklıches UnıLinversitäats-
studium« bestätigt wurden Der medizinısc chirurgische Unterricht wurde selbständige Anstalt

der unmıiıttelbaren Leıtung der Statthalterei Dıie theologische Fakultät estand fortan AUS
sechs Lehrstühlen Späater wurde der Plan ventiliert dıe theologische Fakultät 3C » Freıie katho-
lısche Hochschule« oder 1NC »Katholische UnıLnversıität« umzuwandeln Iräger dieses Gedankens

C111 UnıLnyersitätsvereıiın und dıe »Salzburger Hochschulwochen« IDIE Natıonalsozıalısten
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verlag zurück »umm AaUS dem Reinerlös den Lehrstuhl für Geographıie mıiıt tfinanziıeren
können«. Be1 der Aufhebung des Universıiıtätsvereıins durch dıe Gestapo kam der

Verlag wiıeder die langjährige Mitarbeıiterin die Vertasserin zurück, wurde
aber be1 einem Fliegerangriff auf Göppingen Maäarz 945 eın aub der Flammen.
och das Werk ebt weiıter. SO hat das Antıquarıat Brockhaus ıIn Stuttgart die Peutinger
Tate]l bereıts 1ın Auflage herausgegeben, ebenso die oroße Idrisı-Karte un: die bereıts
vorbereıtete Catalana®3. Die Unwversıität Tübingen hat 1ın Verbindung mMI1t dem oroßen
» Atlas des Nahen rıents« die entsprechenden Teile A4aUS den appae Arabicae 1ın eiınem
ext- un: Kartenheft veröftentlicht??. 9088 konnte VO der Vertasserin 1m Selbstverlag
das viel verlangte Werk »Itınerarıa Romana« TICU herausgegeben werden“.

Be1i all seinen wissenschaftlichen Arbeiten stand Professor Miller mıtten 1m Leben
So SELtZiTE 1m Jahr 1010 1ıne HEWUC Arbeit e1in, als ine kleine Reisegruppe nach Rom
tührte un sehen mußte, Ww1e€e schlecht solche Pılgergruppen geführt un! teilweise auch
ausgebeutet wurden. Das veranlafßte ıhn, seiıne Arbeitskraft un: se1n Organısationsta-
ent der Leıtung VO Pilgerzügen ZUr!r Verfügung stellen. Die Pılgerreise 1m tol-
ygenden Jahr mI1t 500 Teilnehmern ach Rom tie] gul auUs, da{fß ıhm dies eın Lob
VO  e Papst Leo 111 einbrachte. 7Zu den jaährlıchen Romreıisen kamen Reisen nach Palä-
stina, weıter orofße Mittelmeerreisen*! mıiıt e1gens dafür gecharterten Schiffen (Italıen,

lösten 1m Maı 1938 den UniLversitätsvereın auf und schlossen 1M September desselben Jahres die
theologische Fakultät 1945 konnte diese wıeder errichtet werden. Se1it 1962 erd die Anstalt ZUT

Volluniversıität ausgebaut. Vgl Friedrich HERMANN, Salzburgs Hohe Schule zwıischen den
Volluniversıitäten 1810 bıs 1962; 1n SMGB ÖJ, 1972 359602 Emmanuel BAUER, Die ober-
schwäbischen Benediktiner und dıe alte Unıhversıität Salzburg (1617/1622-1810), in R]JKG % 1L990;

Hans SPATZENEGGER, Salzburg, 1n Priesterausbildungsstätten der deutschsprachıgen
Länder zwıischen Aufklärung und Z weıtem Vatiıkaniıschem Konzıl, hg. Erwın (5AT7 (Römische
Quartalschrift fur christliche Altertumskunde un Kıirchengeschichte, Supplementheft 49),
Rom/Freiburg/Wiıen 1994, 201—-204
38 Konrad Miller beabsıichtigte, dıe Catalana herauszugeben, starbh ber während der Vorbere1i-
t(ungen. Seine Aufzeichnungen für die geplante Veröffentlichung betinden sıch heute
mıiıt anderen »Miıllerjana« 1m Historischen Institut der Universıität Stuttgart, Abteiılung Alte Gei
schichte. Eıne Ausgabe der Catalana: er Katalanısche Weltatlas VO Jahre 1375 Mıt einer Eın-
führung und Übersetzung he v Hans-Christian FREIESLEBEN (Quellen und Forschungen ZUr!r (FE
schichte der Geographie und der Reıisen 1: Stuttgart 19477 Fur diesen Hınwelils se1 Herrn Prot.
Dr Eckart Olshausen VO Hiıstorischen Instıitut der UnLwversıität Stuttgart uch dieser Stelle
Salz herzlich gedankt (Schreiben VO November

Konrad MILLER, Mappae Arabicae (Beihefte ZUuU Tübıinger Artlas des Vorderen Orıients. Reıihe
Geisteswissenschatten 65), Wıesbaden 1986

40 Itınerarıa Romana römische Reisewege der Hand der Tabula Peutingeriana, dargestellt
VO Konrad MILLER |Unveränderter der Ausgabe VO 1916, hg Gertrud HUSSLEIN]; Bre-
SCNZ 1988
41 Diese Reıisen scheinen jeweıls austührlich dokumentiert worden seIN. Dıies oilt auf jeden
Fall tür Deutsche Miıttelmeerreise VO August bıs September 1905 Leıtung der Protes-

Mı  e  er (Stuttgart und Lorenz (Neapel), rediglert VO Franz BONORA, Stuttgart 1905 IIıe
Reıise on VO Stuttgart über (Genua nach Algıer, VO dort bıs Tunıs. Dann nach Sızılıen und
Malta, VO dort nach Unteritalien (mıt Caprı und Ischia). Fıne Romtahrt schlofß sıch Dıie
Heıimftahrt tführte wıeder über Genua nach Stuttgart. Gechartert W al eın tranzösıscher Dampter,
die »1’Etoile« AUS Marseılle. Der and umta{it 3653 Seıten MI1t 290 Fotographien. Dıie Teilnehmer
kamen AUS Salız Deutschland. [)as uch erschıen 1mM Selbstverlag der Reiseleitung (Stafflenberg-
strafise 5 9 Stuttgart) und wurde VO der Köselschen Buchhandlung (Kempten/München) vertrie-
ben FEın weıterer Bericht: Württemberger Heıiliglandfahrt 1904 Eın Gedenkbuch der Ersten
Württemberger Walltahrt 1Ns Heılıge Land, VO IIr Emuil SCHMITZ, Stuttgart 1904, 1m Verlage der



206 GERIRUD

Griechenland, Kleinasıen, Nordafrıka), Reisen den Kanarıischen Inseln, nach Rufßs-
land, England, ın den hohen Norden USW. {Der Erste Weltkrieg machte diesem Unter-
nehmen eın Ende Begeısterte Schilderungen VO Teilnehmern auch 1n Broschüren
un Büchern zeıgen den ank VO Tausenden, die ohne hohe Kosten dıe weıte
Welt un:! die Geschichte erleben durften. 1909 konnten anläßlich eıner solchen Reıise
un durch Millers Bemühungen die Glocken 1MmM Kloster auf dem Berg Sıon“*® 1n Jerusa-
lem aufgehängt werden®. Um das Jahr 930 kam eıne Anfrage über das Programm der
nächsten »Miller-Reise«. Ich mufste dem Fragesteller antworten, Miller mache U  b noch
eıne Reıise un die wolle der Anfragende sıcher doch nıcht mıtmachen.

Auf diesen Reıisen entdeckte Konrad Miller das antıke Amphitheater 1in Cumae be]
Neapel**, veranlafßte den auf des dortigen Geländes Erholungszwecken in dieser

Pilgerzugsleitung Stafflenbergstrafße Be1i der zweıten Auflage (ım selben Jahr) 1St vermerkt:
» Der Ertrag 1St dem Kirchenbauvereın Stafflenberg überwiesen, welcher die Erbauung eıner ka-
tholischen Kirche tür den Suüudosten Stuttgarts bezweckt«.

Das Kloster auf dem Berg 10N 1st die SOgeNaANNTE »Dormıitio Sanctae Marıae«. Es steht der
telle, auf der angeblich Marıa gestorben 1St. 1898 kaufte Kaıser Wıilhelm I1 VO Sultan das
Grundstück und überliefß dem katholischen » Deutschen Vereın VO Heıiligen Land« Dieser
errichtete 1906 ıne Rundkirche (nach dem Vorbild VO Aachen) und eın Kloster. Das Kloster
wurde noch 1mM selben Jahr VO Benediktinern aus Beuron bezogen (seıt 1926 Abten). Die Weiıhe
der Kırche WAar 1910 Die Abte1 gehörte bıs 1951 ZUT Beuroner Kongregatıon; seither 1St S1€e direkt
dem Abtprimas 1ın Rom unterstellt. Vgl Beuron e9623 Festschrift ZU einhundertjährigen
Bestehen der Erzabteı St Martın, Beuron 1963, 156—1 Benedikt SCHWANK, Dormitio-Abteı in
Jerusalem, 1N: 3 1995; 345 Godehard HOFFMANN, Kaıser Wilhelm ıx und der Benedikti-
nerorden, 1n R3 106, 1993 363—384, insbes. TT
43 ber die »Glocken-Affäre« berichtete September 1909 das Katholische Sonntagsblatt

der Überschrift » Fın Schwabenstreich 1mM heılıgen Land« BNr. 3 9 457) Dıie türkı-
sche Regierung verwehrte den Benediktinern das Aufhängen der VIiCT ın Deutschland SCHOSSCHECH
Glocken, und ‚WaTlt auf Betreiben der Derwische 1m nahegelegenen Abendmahlsaal. Dıie Derwische
behaupteten nämlıich, der Prophet Davıd, der dort se1n Grab habe, werde sıch VO Grabe erheben
und schwere Heimsuchungen über Land und Volk bringen, wenn die Christen nebenan ıhre Glok-
ken läuteten. SO standen die Glocken 1er Monate lang 1m Freıien. Als die Miller’sche Reisegesell-
schaft eintraf, entwart eın Archıitekt AaUS Württemberg einen kühnen und schlau ausgedachten Plan
» Teilnehmer der Orıientreise sollten dıe Glocken aut den Turm hinaufzıehen, dıe Patres und
La:enbrüder ber sollten VO der gaNzZCH Sache nıchts wıssen, damıt sS$1€e mıiıt den türkıschen Behör-
den nıcht in Konftlikt geraten AÄAm Morgen des August War ZUeTrst Unterweısung und Vor-
probe, VO Sande!l geleitet. Um K A{} Uhr begann das interessante Schauspiel ehr als Her-
8  - 4AUS allen Ständen, Arzte, Beamte, Geıstlıche, Protessoren, Gymnasıal-, Real- und
Volksschullehrer, Kaufleute, Landtagsabgeordnete und Privatıeres, darunter mehrere Herren AaUuS$

Stuttgart, legten mıt Hand und beförderten mıttels der Flaschenzüge die Glocken 1n dıe stolze
Höhe Die IL)amen ındessen biıldeten eınen Schutzkordon die 1mM Schweiße ihres Angesichts
ems1g Arbeıitenden, da{fß die türkische Polizei diese Postenkette nıcht durchbrechen
Die schwierige Arbeıt verliet ohne jeden Unftall und bınnen drei Stunden sämtlıche Glocken

ıhrem Bestimmungsort, hoch oben aut den Turm befördert, worauft die bewegte Menge hne
Unterschied der Kontession und der Stammeszugehörigkeit das »Großer (sott WIr loben dich!«
anstımmte und mıt Rührung und Begeisterung nde San ohl me1listen überrascht und
zugleıich hocherftreut d1e u  n Benediktinerpatres, als S1€e dieses schwierige Problem in
eintacher Weıse gyelöst sahen worauf Protest des Pascha VO Jerusalem beim deutschen Konsul.
och scheint diese Beschwerde ıne papıerene geblieben se1n; denn autf der Rückfahrt, schon
kurz nach iıhrer Landung konnten die Orientreisenden die freudıge Nachricht entgegenneh-
INCI, da{ß autf Vorstellungen des deutschen Konsuls eım Sultan 1in Konstantinopel dieser dıe N
Glocken-Afftäre zugunsten der deutschen Benedıiktiner entschieden habe«.

(C'umae be1 Neapel. Bedeutende antıke Stadt 1n der Campagna. Alteste griechische Sıedlung 1n
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gesunden un: herrlichen Gegend und gründete die »Socıietas Cumaena«. Es wurde eın
Erholungsheim gebaut, und der Ertrag des Weinguts kam als der sehr begehrte
»Falerner-Weın« ach Stuttgart, be1 Festen könıgliıchen Hoft getrunken
wurde.

Von Miıtte Maı bıs Mıiıtte Jul: 9725 tuhr Professor Mı  —_  er ach vielen Jahren wıeder
nach Cumae, nach einem VWınter, der ıh sehr angegriffen hatte. Er erholte sıch 1n kur-
ZCeT eıt ZuL, da{ß wıeder allein ber die Mauer Z könıiglıchen Park und ZU
Strand ste1gen konnte. (Unterzeichnete durfte ıh begleiten un: erlebte Pfingsten die
Heiligsprechung“ VO  —; Johannes Baptıste Eudes*® und Johannes Viänney , Pfarrer VO

ArSsi) Be1 diesem Auftenthalt versuchte Miıller auch, das VO Italıen sequestrierte (3uf 1n
(Cumae wieder zurück bekommen, erreichte aber nıcht sehr viel. Als Vıkar Gregor
Wiäschle*8 19372 VO Schweden zurückkam, bat Miller ıhn, sıch dafür einzusetzen.
Wäschle drang 1in Rom bıs Mussolinı VOT un erreichte, da{fß das Gut treigegeben
wurde, miı1t Ausnahme des Erholungsheimes, das weıterhin ıne Filiale des Nationalmu-

1n Neapel blieb Die iıtalienische Regierung beteiligte sıch auch eiıner Muster-
Viehwirtschaft, die Miıller auf dem ur eingerichtet hatte. ach Millers Tod verkaufte
der Kirchenbauverein Stafflenberg“? das Anwesen ın Cumae Protest der
Nıchte Laura Hufslein-Miıller un: dem damaligen Pfarrer 1n Donzdorf>® die leider iıne
Aktıe wen1g hatten und nachgeben muften. Wıe heute ohl ın Cumae aussehen
mag? Im Januar 9728 folgte 1ne weıtere Fahrt ach Cumae; auf der Rückreise WAar ein
Autenthalt 1n Rom Dabe W alr die bedeutende Privataudienz be1 apst 1US AL., der als
trüherer Biıbliothekar 1n Maıiland die wıssenschaftlichen Arbeiten Miıllers kannte und
selber diese Audienz anordnete. (Der Heıilige Vater jeß mich Z Audienz ın se1n Ar

Italien. Grofe Ausstrahlung aut die Etrusker und Roömer. ber das Schicksal des VO Konrad
Miıller erworbenen Landgutes 1e1ß sıch nıchts mehr eruleren.
45 Dıie Kanonisatıon der beıiden Heıilıgen WAar 41 Maı 1925 Dazu Josef SCHMIDLIN, Papst C -
schichte der eıt. Bd Papsttum und Papste 1M Jahrhundert. Pıus XI (1922—-1939),
München 195%
46 Jean Eudes (1601—-1680), 1623 Oratorı1aner, 1625 Priesterweıhe, 1639 Super10r des Oratoriums
ın Caen 1643 Austrıtt AUS dem Oratorium. Im selben Jahr Stiftung der »Fudisten« (Congregatiıon
de JE&sus ei Marıa). Als Aufgabe stellte sıch dıe TICUEC Kongregation die Leıtung VO bischöflichen
Priıestersemimaren und das Abhalten VO Volksmissionen. Dıiıe Organısatıon der Kongregatıon WAaTtr
durchaus »modern«. In Theologiıe, Kirchenpolitik und Frömmigkeıt wandte sıch Eudes 1MmM Laufte
der eıt immer stärker VO » Jansen1smus« ab 7u ıhm und seıner Gemeinschatft: arl UuSOo
FRANK, Eudes, In: LILK 3 1993.
47 Jean-Baptıste-Marıe Vıanney (1786—1859), 1815 Priesterweihe. Zunächst keine Erlaubnis Z
Beichthören, da intellektuell schwach begabt. 187918 Vıkar 1n Ecully, 1818 1n Ars (ab 1829 Ptar-
re1). Spater begnadeter Beichtvater und eıfrıger Seelsorger (Gründung eıner Volksschule tür Mäd-
chen, ereine für Mäaänner und Frauen). 1850 Ehrendomherr, 1855 Rıtter der Ehrenlegion. Se1it
1929 Patron der Seelsorger. 7Zu ıhm Ullrıch TURCE; Vıanney, 11 10, 1965, AQ1=7262
48 Gregor Wäschle (1896—-1964), 1923 Priesterweıhe, dann 1ın der Seelsorge 1n der 1Öözese Rot-
tenburg. 1927 ZU Seelsorgedienst 1n der nordischen Dıaspora (Schweden) beurlaubt, zunächst 1ın
Stockholm, dann 1ın QOerebro ach kurzer Verwendung als Pfarrverweser 1n Altoberndort Rück-
kehr nach Schweden. Se1it 19372 wıeder 1ın der 10zese Rottenburg, 1936 Stadtpfarrer 1n Göppingen,
1956 1mM Ruhestand. 7Zu ıhm Verzeichnis 1993
49 Vgl hierzu Anm

emeınt 1St ohl Martın Härıng (1868—1936), 1894 Priesterweıihe, dann in der Seelsorge. Selt
1899 Kaplan 1ın Donzdorf, dort Pfarrverweser 1903 und Ptarrer 1904 Selit Maı 1834 1M Ruhestand.

Erfolgte der Verkauft TSLT nach Aprıl/Maı 1934, kommt uch Karl Altmann (1880—-1966) iın Frage.Priesterweihe 1904, dann 1n der Seelsorge. Ptarrer 1n Donzdortf Nalı Aprıl 1934 1956 1mM Ruhe-
stand. Zu ıhm. Verzeichnıis 1984, OT
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beitszımmer holen als raı 1n seinem Arbeitszımmer, W as yroßes Autsehen VEI-

ursachte.) Es kamen dabei Kıirchenbau, Altersheim (der Neubau W alr tast fertig) un
appae Arabicae 135 Sprache. Der Heıilıge Vater yab dem Altersheim, »allen Insassen
un! allen, die S1€e bedienen« seınen egen mMI1t Er hatte eıne grofße Freude, da{fß ine
Christkönigs-Kirche gebaut werden soll; nachdem dieses est 975 eingeführt hatte?!.
Er fragte: >Steht diese Kırche bei der Straße mMIt den Kanonen?« Eın Offizier hatte ıhm
einmal 1ın Stuttgart den Kanonenweg geze1gt.) Miller überreichte dem Heıilıgen Vater die
bis dahın erschienenen Z7wWel Bände der appae Arabıcae mi1t der Idrısı-Karte, die 1US
ME sehr interessıerte. Miıller bekam ZU Abschied die Gedenkmünze der grofßen Mıiıssı-
onsausstellung”, VO der der Papst einıge besonders wertvolle Stücke 211 Siıcherheit in
seınem Arbeitszımmer hatte un die uUu1ls zeıgte; die Großnichte erhielt eınen werti-

vollen Rosenkranz.
Die Einführung des Christkönigstests hat der damaligen katholischen Jugend großen

Auftrieb vegeben. Die »Neudeutschen« (männlich) un! der »Heliand« (weıiblich)“
besonders aktıv. Mıt oroßer Begeıisterung wurde mıiıt der YaNnzech katholischen Ju

gend das Christkönigstest un:! der Gottbekenntnistag (Dreifaltigkeitsfest) gefeıert. In
Stuttgart mI1t dabe] auch die rel Söhne un: WEe1 Töchter VO Mınıster Beyerle”
un: Mechthild, die Tochter VO Staatspräsiıdent Bol7z>®.

51 )as Christkönigstest wurde 1mM Jubeljahr 1925 (11 Dezember) VO Papst Pıus X eingeführt
und MIt der Enzyklıka »Quas primas« AAS kd. 1929 593—610) vorgestellt. Vgl SCHMIDLIN,
Papstgeschichte Bd (wıe Anm 45), Auft d1e theologische Konzeption des Festes und seıiner
Liıturgıie kann hier nıcht eingegangen werden.

Dazu SCHMIDLIN, Papstgeschichte Bd (wıe Anm 45), 61, 1880193 Miıt dieser Ausstellung
wollte der Papst 1m Heıligen Jahr den Missionseıter wecken und über das Heıiden-Apostolat aut-
klären. Das Anlıegen sollte dann VO eiınem »Missionarisch-ethnologischen Museum« 1mM Lateran
fortgeführt werden.
53 und Neudeutschland (ND), Teil der Jugendbewegung nach dem Ersten Weltkrieg. Gegruün-
det 1919 als Verband katholischer Schüler den Ööheren Lehranstalten. Entscheidend beteıilıgt
Gründung und Formierung des Verbandes der Jesut Ludwiıg sch (1883—-1956). Grundlegend für
dıe weıtere Arbeıt das »Hırschberg-Programm« VO 197223 1939 wurde der und Neudeutschland
verboten, 1948 wiedergegründet. Vgl Rudaolf STEINWEDE, Neudeutschland, In: 73 1962, 894

Bund katholischer Mädchen öheren chulen Iieser tand sıch ın den 220er Jahren 1mM Geılste
der Jugendbewegung SeIit 1926 dem Namen »Heliand«, 1931 kiırchliche Bestäti-
SUuNng durch Michael Kardıinal Faulhaber, dem Erzbischof VO München. Im rıtten Reich W ar dıe
Arbeıt 11U erschwerten Bedingungen möglıch. Dıie Eınbindung der alteren Mitglieder erfolgt
heute über den »Kreıs katholischer Frauen 1mM Heliandbund«. Vgl Eva W ACHTER, Der Heliand-
Bund, 1 RIKG f 1988, Z AT Sıgrid DOERRY, Heliand-Bund, 11 4) 1993, 1405
55 Josef Beyerle (1881—1963),SStudi1um der Rechtswissenschatten. Se1it 1910 1m wurt-
tembergischen Staatsdienst. 1921 Oberregierungsrat. 19724 bıs 1933 Landtagsabgeordneter tür das
Zentrum. 1927/ Ehrendoktor der Juristischen Fakultät Tübıingen. 1928 Justizminıster. 1933 seıines
Amtes enthoben. Selit 1934 wıieder 1mM Justizdıienst des Landes. Im Krıeg verlor Beyerle WEel seiner
Soöhne der Front. 1945 Landesdıirektor (späater Mınıster bıs fur Justız ın Nordwürttem-
berg. 7u ıhm: (sunter BUCHSTAB, Josef Beyerle (1881—1963), In: Zeıtgeschichte 1ın Lebensbildern.
Bd Aus dem deutschen Katholiziısmus des und Jahrhunderts, Maınz 1994, 0 /—1
56 Eugen olz (1881—1945), gebürtiger Rottenburger, Studium der Rechtswissenschatten ın FÜ
bıngen, Bonn und Berlın, dann 1im staatliıchen Justizdienst. Von 19172 bıs 1933 Abgeordneter des
entrums 1m Württembergischen Landtag und 1M Reichstag. L ME} württembergischer Ju
stızmınıster, seit 1923 Innenminıiıster und seıt Junı 1928 uch Staatspräsiıdent. Im Marz 1933 wurde

VO den Nationalsozıalısten AdUu» seınen Amtern gedrängt. Mitglıed der Wiıderstandsbewegung
Gordeler. Am August 1944 verhaftet, VO Volksgerichtshof ZUuU Tode verurteılt und

Januar 1945 in Berlın hingerichtet. Zu ıhm Max MILLER, Eugen olz Staatsmann und Beken-
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Abb Konrad Miller MmMIıt CV-Brüdern 1Im (sarten seıner
Villa In Stuttgart, Stafflenbergstrafße (Privatbesıitz)
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Abb Konrad Miıller un! Erzabt Raphael Walzer VO Beuron
anläfslich des diamantenen PriesterJjubiläums Julı 1928
(Priıvatbesıitz)
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TIrotz SC1INHNET vielen wıssenschaftlichen Arbeıten SC1IHECT Tätigkeit Schuldienst un
sSCINENN Reıiseprogrammen tand der vielseıitige und aufgeschlossene Priester Konrad Miıller
auch och eıt für das öffentliche Leben, besonders das der Katholiken Stuttgart So
WAal Mitglied des Auftsichtsrates und Mitarbeiter des »Deutschen Volksblattes»>7
gründete Stuttgart den » Lesevereın>» un! W alr viele Jahre dessen tatıger Vorstand>®® Er
W ar Mitglıed des »Anthropologischen Vereins»”? des » Famıilienvereins Kasıno»° des
KKV »Lätıitia»®) un! besuchte auch regelmäfßig deren Feierlichkeiten Zudem W ar

Ehrenmitglied der Studentenverbindung » Alanıa«®? un wurde mancher Kommers
auf dem Stafflenberg MIL dem edilen »Falerner« gehalten

Viele Jahre W alr Miıller »Bienenkönig« un der Vorsitzende des Bienenzüchterver-
1115 Als solcher mufte auch die Bienenstöcke der Mitglieder kontrollieren und be-
PFCISCH Er selber W alr vollkommen un Bienenstiche Er hatte zuerst der
ähe des Pragfriedhotfs gelebt und dort auch selber Bienenstöcke gehalten Als aber
der ähe 6116 Zuckertabrik® errichtet wurde un Bıenen die dortigen Arbeiıter
übertfielen mu{fßste auf Wohnungssuche gehen 1903 konnte aut dem Stafflenberg
111C Vılla MI1L herrlicher Aussıcht®* auf Stuttgart kaufen die we1ılıftfer ausbaute
un die Lauftfe der Jahre als Studentenheim, kaufmänniısche Berufsschule, Lazarett
Privatklınık un: Z Schlufß als Altersheim diente Be1 den oroßen Fliegerangriffen
944 wurde das Gebäude leider Konrad Mı  —  er hatte sıch der Viılla
auch IA kleine Kapelle eingerichtet täglıch die heilige Messe ejerte Um mehr
FEinnahmen für den Kırchenbau bekommen baute daneben 6I ZW e1ltes Alters-
heım Bischof Sproll dem Neubau auch Besuch ab Im Untergeschofs des

NCI, Stuttgart 1951 DERS Bolz NDB 1955 437 — Joachım KÖHLER Eugen olz
Politiker aus Leidenschaftt RIKG 19872 2Rr Joachım SAILER Eugen Bolz und die

Kriıse des polıtıschen Katholizismus der Weımarer Republık Tübingen 1994 Eugen Bolz W ar

SEeIT 1920 M1L Marıa Hoenefßt verheıratet Am Marz 1922 wurde die CINZISC Tochter Marıa
Mechthild geboren 1928 1932 Besuch der Volksschule St Agnes Stuttgart dann Schülerin
Mädchen Gymnasıum der Hölderlinstraße 1940 Abıtur, dann Reichsarbeitsdienst Von 141
1946 Studium der Medizın Tübingen, Wıen un Freiburg Im November 1946 Heırat IMI (JItto
Rupf (Famılıenname Rupf OIlZz Heute Stuttgart lebend An dieser Stelle SC1 Frau Rupf olz
herzlich tüur die Ausküntte gedankt
b / Gegründet 1848 W alr das Katholische Volksblatt das politische Sprachrohr der Katholiken
Württemberg Verboten 1935 Eın Versuch dıe Zeıtung nach dem weıten Weltkrieg wıeder
eleben (1952/53% miıfslang. Vgl HAGEN, Geschichte 11 und 111 Georg (TT Katholiken
Stuttgart und ıhre Geschichte, hg Joachım KÖHLER, Osttildern 1990,
58 Gegründet 188/7, IM1L CIBCHNCHN Lesezımmern 1 Restaurant Friedel ı der Lindenstrafße Vgl
OT Katholiken i Stuttgart (wıe Anm. Z

Der württembergische Zweıgvereın der Deutschen Anthropologischen Gesellschaft wurde
1877 Stuttgart gegründet
60 Gegründet 1874 autf Veranlassung VO Kaplan arl Zimmerle Das »(Casıno« wollte »Maänner
VOoO katholischer Gesinnung ZUr Förderung katholischer Interessen und geselliıgem Leben« VCI-

CHMNSCH Selit 1892 »Europäischen Hof« Vgl (D Katholiken Stuttgart (wıe Anm DL 41+
Katholischer Kautmännischer Vereın Laetitıa Gegründet 1877 VOT allem JT: Betreuung der

katholischen Kaufleute der Stadt Vgl ()rIY Katholiken Stuttgart (wıe Anm 57
43 Auf dem nNneuntfen Stiftungsfest hjelt Protessor Konrad Miıller WLG vielbeachtete Festrede der

sıch fur dıe Berechtigung gesellschaftlıcher ereıne autf kontessioneller Grundlage rechttertigte
Gegründet 18/.1 Heute Grundstück Stafflenbergstrafße 46—-52
Die Zuckertabrik stand Stuttgart Münster, Iso CINISCI Entfernung S1e wurde iınzwıschen

aufgegeben und abgebrochen.
Dieser »herrlichen Aussıicht« I dient dıe wıeder aufgebaute Vılla Miller (Stafflen-

bergstraße 46) den Bischöten VO Rottenburg als Quartıier be1 ıhren Besuchen ı Stuttgart.
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Altersheims, miıt Eıngang ebenerdig VO der Straße her, wurde eın oroßer Saal
gebaut, der den Katholiken der Stafflenberg-Frauenkopf-Gegend als Gottesdienstraum
diente®, esonders tür die Sonntagsmesse. Der damalıge Stadtpfarrer Spohn®® der
ständıgen Pfarrei St Eberhard W ar uerst immer der Meınung, I1a  - rauche da oben
keıine Kıirche, die Leute könnten nach St Eberhard gehen. ber jedesmal, WEeNn Stadt-
pfarrer Spohn 1m Turnus auf dem Stafflenberg den Sonntags-Gottesdienst mi1t Predigt
hıelt, War die Kapelle gesteckt voll So sah selbst e1n, da{fß eın Kirchenbau da oben
notwendig se1

Den SaNnzZCH umfangreichen Besıtz gab Konrad Miıller 9726 dem VO ıhm gegründe-
ten »Kiırchenbauverein»®, damıt auf dem och treien Gelände die dort nötıge
»Christ-König-Kirche« gebaut werden ann Viele Jahre spater wurde die Kırche gC-
baut, aber wurde 1ne »Konrads-Kırche«, nıcht Ww1e€e der Stitter gewollt un:! w 1e
dem apst gESaAgT hatte.

Protessor Miller W alr auch Mitbegründer des katholischen Vereinshauses » Furo-
päischer Hof« in Stuttgart®®. Dort kamen Sonntagnachmittag die Geistlichen
SAaILlTMEINN WCTI eben eıt hatte: manchmal mehr, manchmal L1UT ein1ıge. uch
der sel Rupert Mayer gesellte sıch dazu, WeNn auf Besuch be1 seınen Eltern

65 ber diese Kapelle berichtete das Deutsche Volksblatt (11 August 1928, Nr 184, 11) Der
Entwurft ZUuU Neubau SLamMMTLeE VO Architekt Prot. Clemens Hummel. Der Saal hatte i1ne Größe
VO 1/2 Meter und soll 400 Kirchenbesucher gefafßt haben

Rudaolf Spohn (1880—1961), Priesterweıihe 1903, ann ın der Seelsorge. Dıiözesan-
prases der Kolpingsbewegung.e Eınsatz als Feldgeistlicher der Intanterie-Division.
KPtarrer VO Dietenheim, Stadtpfarrer St Eberhard ın Stuttgart. 7u ıhm
Ansgar KRIMMER, Der katholische Gesellenvereıin 1n der 10zese Rottenburg,{ FEın
Beıtrag ZUT Geschichte des Katholizismus ın Württemberg (VKZG.B 66)7 Maınz 1994, insbes. 64+t

Wann dieser Kirchenbauverein gegründet wurde, E sıch nıcht mehr eruleren. Er wurde
Januar 1905 als »Katholischer Kırchenbauverein Stafflenberg« ın das Vereinsregıister eım

Amtsgericht Stuttgart eingetragen. Widerstand den lan einer Kırche iın der Stafflenberg-
strafse yab schon trüuh. So der Katholische Kırchenstiftungsrat Stuttgart die Zustim-
MUNg In Kauf des Bauplatzes; eshalb mu{fßte der Vereın 1904 ine Umsatzsteuer VO 850 Mark
bezahlen. 1909 betrug das Gesamtvermögen des Vereıns, ohne das Grundstück, ark Vgl
Denkschriuft des Katholischen Kırchenbauvereins Stafflenberg ın Stuttgart betretfend seıne Kır-
chenbaufrage, Stuttgart (wohl Dıie Denkschriüft hat wel Beılagen: Lageplan des
Bauplatzes der Stafflenbergstraße. ach ıhm hätte dıe Kırche eıne Breıte VO ungefähr Me-
tOr, ıne Gesamtlänge VO Meter gehabt. LDDem Grundrifß nach schließen W al eın Bau 1ın NCO-
romanıschem Stil vorgesehen. Karte der damalıgen Stadt Stuttgart mıt Vorschlägen für ine
künftige Organısatıon der katholischen Seelsorge. 7Zu den Ptarreien St. Eberhard, St. Marıa, St
Nıkolaus und St. Elısabeth sollten weıtere Ptarrstellen 1n Heslach, Gaisburg, autf der Prag, ın der
Stafflenbergstraße und Herdweg kommen.
68 [Das Vereinshaus, erbaut 1898S, wurde VO' Untermarchtaler Schwestern betrieben. Es wurde
1944 zerstort und nach dem Krıeg WAar wıeder aufgebaut, ber nıcht mehr der alten Bestimmung
zugeführt.

Rupert Mayer (1876—-1945), ın Stuttgart geboren, 1894 Abitur, dann Studium der Theologıe in
Freiburg/Schweıiz, München und Tübingen. 1899 Priesterweihe (für die 107zese Rottenburg);
dann 1ın der Seelsorge. Am Oktober 1900 Eintritt 1ın das Novızıat der Gesellschaft Jesu 1n Feld-
kırch Weıtere phiılosophische und theologische Studien 1n Valkenburg/Holland.
Volksmissionar In Holland, Deutschland, ÖOsterreich und 1ın der Schweiz. 1912 1ın München Seel-
SOTSCI fur d1e katholischen Arbeiter- und Arbeiterinnenvereine. 1914 Feldgeıstlicher, 1916 Ver-
wundung 1ın Rumänıuen MIit Amputatıon des Iınken Beıines. 1921 Präses der marıanıschen Manner-
kongregation 1ın München, uch Seelsorger der Michaelskirche (Predıigt, Beichtstuhl). 1926
Prätekt und Kirchenvorstan: Bürgersaal 1n München. 1935 Festnahme durch die Polizeı.
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WAar, die in Stuttgart eın oroßes Haushaltungsgeschäft tührten”®. Ich durfte meınen On-
kel me1lst begleıten, da CO angesichts seınes hohen Alters nıcht mehr allein ın die Stadt
SINg Ich safß ein1ge Male neben Rupert Mayer. Als WIr 1ın Göppingen in tinanziıeller
Notlage für den Bau eines Lehrlingsheimes, begann ich be] einem Besuch in
München rab VO Rupert ayer 1M Bürgersaal eıne Novene, der sıch auch
Stadtpfarrer Wäschle un andere beteiligten. och iın derselben Woche kam VO Stutt-
gart die Zusage für die noch tehlenden B  9 dafß mıt dem Bau begonnen WCI-
den konnte. Dıies WAar miıt eın Grund, weshalb das Lehrlingsheim den Namen » Rupert-
Mayer-Heım» bekam!/}.

Die drei Konrade in Stuttgart: Prälat Mangold’*, Prälat Kümmel”® un: Konrad Miıl-
ler tejerten jedes Jahr 1M »Europäischen Hot» gemeiınsam iıhren Namenstag (26 No-
vember). Das wurde immer einem est für das katholische Stuttgart. /7Zuerst
starb der Jüngste A4aUS dieser Reihe, Prälat Mangold, der Stadtpfarrer VO St Eberhard.
SO tejerten Kümmel un: Miıller och zweımal auft dem Stafflenberg. Dann starbh auch
Prälat Kümmel, der Redakteur des Sonntagsblattes. Der Alteste, Konrad Miıller, hıelt

längsten AaUuUsSs Vom Bischöflichen Ordinariat 1ın Rottenburg wurde Konrad Miller der
Titel Monsıgnore angetragen‘“. Er lehnte aber dankend ab, da 5 neben den beiden Prä-
laten lieber beım Protessor blieb Ww1e€e einmal erzählte.

Den Geburtstag ejerte Konrad Miller 1in seiner He1jmatstadt Ravensburg mıt einer
»Jubelmesse« orgen un m1t der Teilnahme tradıtionellen »Rutentest«
Nachmittag. Dazu schrieb die Ravensburger Zeıtung 25 Julı 9083 (anläßlich des 50
Todestages VO Miller): » Alles drunten auft der Kuppelnau hıelt den Atem d als der
stattliche Achtziger 1m schlohweifßen Haar nach der Armbrust oriff Und schon hatte

Im Aprıl 193/ Redeverbot, erneutfe Verhaftung. Im Julı Verurteilung Nn Kanzelmißbrauchs
und Verstofß das Heıimtückegesetz. Im Januar 19358 Entlassung nach Amnestie. Im Novem-
ber 1939 erneutfe VerhaftungnVerdachts konspiratıver Kontakte z Wıderstandsgruppe der
»monarchıiıstischen Bewegung« Münchens. Eıinlıeferung 1ın das Sachsenhausen-Oranienburg.
Im August 1940 Internierung 1m Kloster Etrtal 1945 Rückkehr nach München. Am November
Schlaganfall während eıner Predigt. Wenige Stunden spater LOL Am Maı 1948 wurde die Leiche
in d1e Unterkirche des Bürgersaals übertührt. Am Maı 1987 Selıgsprechung durch Papst Johan-
115 Paul I1 Aus der umfangreichen Literatur se1 verwıesen aut Roman BLEISTEIN, Rupert Mayer,der verstiummte Prophet, Frankturt Maın 1993

eın Vater Rupert (1849—-1927) STLamMmMLeEe aUus Rötenbach AIl Schluchsee, seıne Multter Emuilie
Karoline (1855—-1947), iıne geborene Wehrle, AUS Ptorzheim. Ihr Vater W ar Besıtzer einer
Schmucktfabrik. Nach der Heırat übersjiedelten die Eltern nach Stuttgart; sS1e Liraten dort 1n das
Haushaltswarengeschäft Trıitschler Co. e1in. ach einıgen Jahren übernahmen S1e die Fırma
(Marktplatz R Rupert Mayer WAar das zweıte Kınd sechs Geschwistern.
PEert Mayer (wıe Anm 69), 13516

ol BLEISTEIN, Ru-

/1 Gregor WÄSCHLE, Eın Beıtrag Zur Geschichte des katholischen Lebens der Diasporagemeindeund Industriestadt Göppingen, Göppıingen 1954, 38
Konrad Mangold (1852-1931), aus Weiıler in den Bergen gebürtig, Studium der Theologie 1ın

Tübingen. Priesterweihe 1876,.dann 1in der Seelsorge. 1853 Kaplan St Eberhard 1ın Stuttgart,
1893 Stadtpfarrer D Eberhard. Se1it 1910 Dekan des Landkapıtels Stuttgart. 19727 1m Ruhestand.
Zu ıhm. OTn 1n Katholiken 1n Stuttgart (wıe Anm 57 197*

Konrad Kümmel (1848—1936), Studıium der Theologie und Phiılosophie ın Tübingen. FER/3
Priesterweihe. Redakteur des »Deutschen Volksblatts», des »Katholischen Sonntags-blatts» und des »Katholischen Volks- Ul'ld Hauskalenders« ın Stuttgart. Erfolgreicher und begabterVolksschriftsteller. 7u ıhm HAGEN, Gestalten 39 81A77

Dieser Vorgang läfßt sıch 4AUS den Personalakten 1mM DAR N1ıC. belegen.
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der Pteil das Zepter aus der Klaue des Adlers ger1ssen. Der ausbrechende Jubel galt
Konrad Miller, der e1gens AUS Stuttgart gekommen

Das diamantene Priesterjubiläum VO Konrad Miller wurde iın St Eberhard 1
Juli 9728 1MmM oroßen Stil gefeıert. Am Abend entschlofß sıch der Jubilar, och eın
» Amt« sıngen, un! ZW AAal »dreispänn1g«, also mi1t levıitierter Assıstenz. Man hatte Be-
denken, da{ß dies anstrengend sel, aber Konrad Miller blieb dabei un! hielt gul durch
Fıner der Assıstenten W ar der damalıge Ptarrer Nusser VO Unteressendortf”>, dem der
Jubilar die Primizpredigt gehalten hatte. Festprediger beim Jubiläum W ar der damalıge
Frzabt VO Beuron, Raphael Walzer”®, auch eın Ravensburger. IDIE: Eberhards-Kirche
W ar mMI1t Teilnehmern des Festgottesdienstes gefüllt, der Kıirchenchor Salıg das Hochamt.
Der Festsaal 1m »Europäischen Hot» konnte die (säste Verwandten, Vertretern
kirchlicher un! staatlicher Behörden un! natürlich auch die Stuttgarter Katholiken
al tassen. Es W alr eın ungemeın heißer äg Die Glückwünsche VO Vorarlberg über-
brachte Oberregierungsrat Dr Gebhard Metzler”, der damalıge Kulturreterent. Be1 die-
\ a Anlafß wurde die Freundschatt zwıschen dem FErzabt und Miıller weıter vertieft. Der
Erzabt übernachtete VO da auf dem Stafflenberg, WEeINNn eıne orofße Reıise vorhatte
un! 1ın Stuttgart den Frühzug nehmen mußte. Jedesmal W ar vorher eıne heilige Messe 1n
der Hauskapelle, AA Teil schon vier oder tünt Uhr”’®

Am FE Jul: 933 brach sıch Konrad Mı  n  er VOT seinem ett den Oberschenkelhals.
Um langes Liegen vermeıden, wurde operiıert; eın Silbernagel sollte den Knochen
stabilisıeren. Am 24 Juli stellte sıch aber dıe gefürchtete Lungenentzündung e1ın. Am
darauffolgenden Tag holte Gott seınen treuen Diener e1ım 1n die ewıge Herrlichkeıit.

F Ludwiıg Nusser (1869—-1930), Priesterweihe 189%6, danach 1n der Seelsorge. 1900 Ptarrer 1ın Ba-
chenau, 1903 Ptarrverweser 1n Unteressendorf, 1905 Ptarrverweser 1n Waldstetten, ab 1908 Ptarrer.
1914 Bischöflicher Kommıiussär, 1924 Kammerer, Mitglied der Diözeansteuerverwaltung. 7u ıhm
Personalkatalog 106

Raphael OSse: Walzer (1888—-1966), geboren 1n Ravensburg, nach dem Abitur 1mM Sommer
1906 FEintritt 1n das Benediktinerkloster Beuron. Dort 1907 die ersten Gelübde. Se1it 1908 Studium
1n Rom (San Anselmo). Promotion 1n Philosophie (1914) und Theologıe (1914) Priesterweıihe
1913 Von 1915 bıs 1917 Weiterstudium 1n Münster (Franz Josef Dölger). Am Januar 1918
ahl .11 Erzabt VO Beuron. Das Kriegsende und dıe politischen Umwälzungen brachten der
Beuroner Kongregatıon oroße Schwierigkeiten (Vertreibung deutscher Mönche und Nonnen), e
möglıchten ber die Gründung Klöster. In Beuron selbst Bau eiıner Bibliothek und Errich-
t(ung des Vetus Latiına-Instituts. Idiese Aufgaben |öste Erzabt Walzer mıt unermüdlıcher Tatkraft
und eiınem hervorragenden Talent f1‚l r Organısatıon. 1927 Ehrenpromotion durch die Katholisch-
theologische Fakultät Tübingen. 1935 verliefß Walzer Beuron; Wwel Jahre spater verzichtete auf
seın Amt. Mıt Begınn des weıten Weltkriegs erwarb Walzer die französısche Staatsbürgerschaft,

als Feldgeistlicher 1ın der ftranzösıschen Armee arbeıten. Gründung eınes Lagers tür Krıegs-
gefangene deutsche Theologiestudenten 1n Rıvet (Nordafrıka). Der Versuch, 1n eiıner muslıimıschen
Umwelt emcen be1 Oran) eın benediktinisches Kloster gründen, mifßlang. 1964 Z sıch
Walzer 1n die Abtei Neuburg beı Heıdelberg) zurück, 1966 starb. Die Beisetzung erfolgte

Jul: 1n Beuron. 7u ıhm Ursmar ENGELMANN, Zum Geburtstag VO Erzabt Raphael
Walzer, il'li Benediktinıische Monatsschrift 3 E 1958, 141143 Albert (UHLMEYER, Zum Gedenken

FErzabt Raphael Walzer, 1n: rbe und Auftrag 42, 1966,
Franz Gebhard Metzler (1877-1960), Priesterweihe 1908, se1lit 1912 Religionslehrer Katho-

ıschen Lehrerseminar 1n Feldkıirch, 1915 Bezirksschulinspektor 1n Feldkirch, 1921 Volksbildungs-
reterent be1 der Vorarlberger Landesregierung, se1lt 1931 uch Privatdozent der Universıität
Salzburg. Fur diese Intormatiıonen se1 uch dieser Stelle Herrn Dr. Karl-Heınz Burmeiıster VO

Vorarlberger Landesarchiv 1n Bregenz herzlich gedankt (Schreiben VO September
78 Be1i einem Besuch 1n Beuron 1mM Auftrag des Großonkels wurde dıe Schreiberin eiınmal uch
mıi1t der selıgen Fdıch Stein ekannt gemacht.
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ber seinem SaNzZCH Leben hatte das Wort gestanden: » Wenn iıch andere glücklich —
chen kann, bın auch iıch ylücklich!«


